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Die VOIMN Kaiser-Wilhelm-Institut für eutsche Geschichte heraus-
gegebene (1ermanıia Sacra gehört ZUSaIMMMeN mit rs (1ermanıia Pontificia ZU
den grundlegenden Nachschlage- un ontrollwerken geschichtlicher For-
schung. Daß das Unternehmen eın ZEWISSES mäßiges empo seit 1929 sind
rel an erschienen aufwelst, leg VOT em in der außerordent! !  en
Genauigkeit begründet, mit der die einzelnen deutschen prengel behandelt
werden. etiraien die bisherigen an ZWEe! Bistümer des Nordens (Havel-
berg und Brandenburg), hat Fch Guttenberg den weitaus kulturreicheren
und schwierigeren en in Angriff Der für das Bıstum
Bamberg als olches ist schon viel, daß er einen eigenen an Schon
die Kapitel über Quellen und Schrifttum und Archivbestände sind eın wert-
volles Stück amberger Geschichte, die dann in der folgenden ‚„„Historischen

ersicht‘‘ napp und klar geboten iırd as Kapitel ‚„„Bischofsreihe‘‘ unter-
SUC T1IL1SC und regestenartig in den Abteilungen Reichsdienst, Innere
Verhältnisse, Kıirchliches USW. Person und Tätigkeit der einzelnen 1SCHNOTe
DIS 1500 Ebenso werden dann die bischöflichen Offizialen (Weihbischöfe und
Generalvikare) gewürdigt. Zu Bischof Gunther se1 rwähnt 105), daß

nach Aventin diese (1932) 67) eın inerar über die große VO1I]
ihm geführte Heilıglandwallfahrt verfaßt en soll, das m. W. der Quellen-
kunde unbekannt ist nd untersuchungswert erscheint Das Urteil über den
als Fälschung des Jahrhunderts bezeichneten rıe 0S und der An-
dechser Wunderhostie erscheint mir immer noch verfrüht 118), WEeNn auch
ormale Unrichtigkeiten e1 auftf der and Hegen. IC uninteressante
Bilder 1SCHNOTS tto 88 und Eckberts S.) in Clim 1018 Die kommenden
Bände werden wohl das bedeutende Michelsberg in Bamberg behandeln und

iıne recC are r schließen
ird hier mit vorliegender umfangreicher Dissertation Zu

erstenmal eine der eigentümlichsten INa liturgischen Formen untersucht mıit
welser Beschränkung auf ein einzelnes Bistum, Was der arheı des Begriffs
Prozession und der vollständigen Behandlung LLUTFr VON Vorteil Waäal. In guter
Teilung werden die in sıich selbständigen Pr VON jenen geschieden, die mit
einer anderen liturgischen andlung verbunden sind. Erfreulich ist, daß

der VON vornherein einer u  en, kaum auszurottenden Konfusion ent-
tudien 8 DA Mitteilungen OSB (1937)
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gegentritt, der erwechslung und Vermengung VON Prozession un Wallfahrt
Die Prozession wird in ihren überraschen zahlreichen Spielarten ınter uter
Verwertung NIC DIOß gedruckten Stoifes eingehend untersucht uch der
achkommentar ist nıcht napp gehalten. ber  &en eine sonderbare ‚, Kapitels‘‘-
prozession apite hier 1mM ınn VoON Zusammenkunifit, NIC Person) aut dem
Benediktinerkapitel ZUu ürnberg 1495, Das Prozessionswesen auf dem
ichelsberg (Bamberg) uınd in angheim erweist sich als cluniazensisch. DIie
Untersuchung geht über das lokallıturgische eıit hinaus, stellt eın €es
14 der Geschichte der Prozession überhaupt dar und gewährt manchen
Einblic in die klösterlichen cConsuetudines

Deinhardt erofine mit vorliegendem and wenigstens für das hohe
wenig Dbeachtete und verwertete Quellen, die unter dem Sammel-

begriff Dedicationes zusammenschließt und in die Unterabteilungen: eiıhne-
inschrı  en, Welilhetafeln, Ablaßtafeln, Dedikations- un TIradıtionsurkunden
gruppiert. Verschiedenste Diszıplinen, Personen-, Landes- und Urtsge-
schichte, dann aber auch Kunstgeschichte, ‚„„Heiligengeographie“‘ mit
Stückelberg ZU sprechen un iturgie werden AdUuSs diesen mühsam ZUSamımen-
gefragenen dedicationes manchmal nit Erfolg schöpfen. Vielleicht würde
zuweılen eine mehr regestenartige Angabe die Übersicht mehr erleichtern
als der N Urkundentext

München.
Im T1IC
erge:; die durchtränkt sind mit geschichtlichem en und DAa

künstlerisch eine glänzende un reiche ergangenhei en wWwIe der
Domberg Bamberg, ordern VON dem der sıch wissenschaitlich die
Erkenntnis ihrer architektonischen Struktur bemüht, eın NIC geringes
Maß VON vorgeschichtlichen, archäologischen, topographischen nd geschicht-
lıchen Kenntnissen. T1 dann noch hinzu, daß die Ausgrabungen 1m
Burgbereic. selbst über erste ersuche noch N1IC hinausgediehen sınd, daß
die nNeuen Ergebnisse über die Vorgeschichte des Domes noch der Veröffent-
ichung harren, und eine eingehende Geschichte der einzelnen Domkurien
noch ungeleistet ist, SO erscheint 1Im gegenwärtigen oment der Forschungnahezu aussichtslos, eın umfassendes ema mit Erfolg Dearbeiten

bringt zudem weder Talent noch auch Ehrgeiz mit, mM mehr als

erweisen.
ur eine dilettantische Bemühung eine sich sehr ergiebige Aufgabe

München Morper.
Plantin A.,, ocCuments illustrating the actıviıties OT the General

and Provıncial apters of the Engliıish ac on 1215
LO 1540 Vol FE London, Off of the oyal ist Soclety 1937, 423
Mit diesem and leg die ammlung er erreichbaren Ikunden VOT-y

die sich aut die großen Kapitel der englischen Benediktiner bis ZUH: Auf-
hebung eziehen Es handelt sich Urkunden er Art Nachdem en
und atuten VON 1338 his 1540 bereits 1mM and wiedergegeben oder,
ennn schon anderweitig gedruckt, gehöriger Stelle angeführt wurden,erscheinen hier 103 Dokumente verschiedener erkun un nhalts den
Provinzialkapiteln 1336 DIS 1 540, sodann Stücke finanzieller Art un

Nummern, in denen ein Prokurator beglaubigt, eine Visitation al  —-kündigt oder die Ankündigung Destätigt 1Ird. azu treten Beispiele aus dem
RKechnungswesen un Tabellen er Art Auf Seiten iolgen Ergänzungenund.Berichtigungen ZUuU den beıiden vorausgehenden Bänden DIie verschiedenen
egister umfassen N1IC weniger als O4 Seiten in Kleindruc 1wäahnen WITr
noch, daß jedes Ms minutiös beschrieben ist und reichlich Anmerkungen Del-
gegeben wurden, haben WIFr einen Begriff VON der Vollendung dieser Edition
gegeben. Als interessanteste Erkenntnis aus dem aterıa: bezeichnet der
Herausgeber selbst die „Ausgrabung‘‘ eines Mönchstypus, der VOII der
des Jahrhunderts ab erscheint und dem Kontakt mıiıt den Universitäten


